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Von den fließenden Wäſſern Teutſches Landts

n dem gantzen Europa iſt kein Landt darinn man

ſo viel und ſo große Waſſer findt alß in Germania

oder Teutſchlandt . Unter denen iſt das erſt und

gröst die Thonaw / die im Schwabenlandt / oder

im Schwartzwaldt / im Dorff Doneſchingen entſpringt unnd

laufft gegen OHrient in das Pontiſch Meere / unnd

ſchöpfft in ſich ſechtzig andere große unnd Schiffreiche
Wäſſer / eh ſie in das Meere laufft .

Die Alten nennen den Berg darauß die Thonaw entſpringt /
Abnoba / wiewol mehr dann eine halbe Meyl kein Berg
bey jrem Urſprung iſt / ſonder ſie quillt mit einem großen
Fluß aus einem Bühel / der über zwey oder drey Klaffter
hoch nicht iſt / wie ich das eigentlich unnd wol beſehen
hab / und ein beſonder Tafel darüber gemacht . Es iſt bey
den alten gelehrten Männern ein groß begierd geweſen den

Urſprung dieſes Waſſers zuſehen / darumm auch ettliche
von Rom herauß gezogen / damit ſie ſehn möchten ſeinen
urſprünglichen Brunnen . Wir leſen auch von Tyberio 7
da er einmal kommen war zu dem Bodenſee — nam er

für ſich ein Tagreiß / zu beſichtigen den anfang der Thonaw .
Das ander groß Waſſer iſt der Rhein / unnd der ent⸗

ſpringt hinter Chur / in dem höchſten Schweitzergebirg /
Strabo nennt denſelbigen Berg Adulam / und hat der

Rhein daſelbſt zwen Urſprüng / unnd werden auch beyd
der Rhein genannt / lauffen zufſammen eine Teutſche Meil

E. Der Hellhachen.C. Die Kirch
9 . Fulfalluurn/õ dus Welker ⁊erſpae •t .

A . Der Bedelenhlurt
B. Buzſtell et Clein genamt.

Finder Rhein

ob Chur / einer heißt der Vorder / unnd der ander der

Der Rhein laufft anfangs biß gen
Chur / demnach wendet er ſich gegen Mitnacht / unnd

macht zwen große See / der erſt heißt Brigantzer / oder

Coſtentzer oder Bodenſee . Ettliche meynen daß er vor⸗

zeiten Lemannus hab geheißen / aber mögen das nicht
genugſamlich probieren . Dieſer See geußt wider auß ihm
bey der Statt Coſtentz den Rhein / und nicht fern von der
Statt theilt ſich der Rhein in ein andern See den die
Alten haben genennt „ Lacum Venetum “ / aber jetzund
nennt man jhn den Underſee / oder Cellerſee / unnd da

krümpt ſich der Rhein gegen Undergang / unnd behelt auch
den lauff biß gen Baſel / da kehrt er ſich gegen Mitnacht .
Das dritt Waſſer iſt der Neccar / und des urſprung iſt

nicht über drey oder vier Stundt Fußgangs von dem

anfang der Thonaw . Er wird auch zimlich groß eh
er in den Rhein kompt / durch andere viel Wäſſer /

die allenthalben vom Schwarzwaldt dareyn rin⸗

nen / und derwelchen fürnemeſten ſind / die

Entzgdie von Pfortzen herab kompt /

der Cocher und die Jaxt / die bei

Elwangen durch Schwaben und durch
den Odenwaldt fließen unnd bey

Wimpffen in den Neccar fallen . “
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